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!'i.!f,!i.lf!HrH tflNin'rt nitiftt. rtinf) ii;

bn (infcet'rt 1,tt,,!uh''!bkn V tn witb
bett b k Vtrölftiiin) iil'kk b!e teijf tnng

ttn 3Nnb (i4 I , 'l", fr II liUlV
ftnii'n, d!e V.tlKrt stinltulffl, n'm
I'Hu'itit!'t!t fliibtnln,,, flift (ine.
,1 ,1 ß VUfti :iti, reu b't t'.icb
It'tf l'fjicuiHfii jii'MlIffftl, ttf'itH'n b'lf,
k t, hu f!rl!t mrnf mit 'i(ltf mt
iub sie h'N C! 'Nt'N b'I ?'!", sg
I', rOnt tiivnt nillrtti1 rWt Ott !,,'
fciaftil. Ni'le ',''!' hUijut tfiitbin
IV bft 8I(b!ltllt !l!'l!"t,

Ans mi'Vint KlfttioiinilT' iüeta h''b
li'iiVtt fl fön b't .i'.ibifl V'.n'b l'n.vif",
grauint'! i'on P,N!,ell. bis KW He

tiina bet lkNetlmlln'ffe dets!'t,k. Nabm
f,'l TT" H' 'Tt ft,'th"t l"? tf

s,i!gnjt pfirrtHbttl trrttnt, iti(fN bit
ftrrtiieti bte ''wkguna und siüHtfrt bii

Mine mit i?,solg , bie ben ä)t,inetn
nicht gelunarn N'aie, Als bicse tl:re

Ftkikeit wiebek e, langt h.NI'N, f fcirrt sie

bit Frauen ab und IMten die Vablrl Land
Vensliie" stanz aus. Tal war bie Iidtt na
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1 trfivafi fr He ? flff fi
Cjii,iiHit,it,:fi ,"eij, flttl titltfch nd
V ! :,'rt u.ich t!!0!.t!',b, flff bf'tl f!(!),'tt
t y I bis Armem ich f tl t i'i '", wii et"

tfn t'i'i'ni, ,n!!z tvU
ja,' CuiU.iiM P!,i,k,e.

Tii.y 'fit sind bi S'ftlimf l'ffvpf mrU
preise b,l!i,1 , nennen. N.!t ein T("
alle P.'.'bttUben dezab.lt m.in ?b, VIA
M 1fenn!,i. nn ln!tfln bil Viii'bkj

r,i,'tltl,ch 114 PI".,'tH,. tt Kl.!n
bnitbelfTfll für !i!ii,if Iti'Tiirabi Ivnt 1

Vliü f .1 r bie Wan.b'I. Bemerkt s,I biet
baß für Ilingkl Gmi.fk auch dietzulatch
kibe Prej! grsrbert werden, wie unser

Hausfta-,- ans ri.fntr rsaljtin Iris

fen. Fleisch unb Bntter sind alletdinas
nur den b',i,i!lellen Klaffen erschwinglich.
Doch steht zu boffen. baß der Sommer
auch in ben jcht knapp bemessenen Karten
Portionen eine G,'it?ichlsnahme bringen
wird und kileichieilia ein Fallen det Preise,
Die Lel'knSinittel stellten sich am 22. Mai
wie folgt:

I'iN'st (i'iMi d!' Ot.iH!.: 3?.VtüP4
"i '" ti f r j::.-- fit'
b;f i!!,,!,Z's,In VaI,!,I'z flr.f g,.,'l'H hu 1fni:!ini tut) .ifMich bt
lVitm bt t '(,!)' 3i riill:f (Kittet, unb
b.itut.fi tfit ." :ts i ?vr; K in,
tnt b.'d.n. It.l !. br t unte in
bni (vrifii d'k .Jinn Zkimr' tii-it- i Im'

per Vreilf It!ft' fl 1,1,1 n'tiüjtt. Qi rjn
iv ir tu dem ViMibrrer .1 ,!i!, Ql'hfs dem
L7. ?'!,,i!

.Die Ct'i.vnirtfl bet 7!.i?'s!,,i?m!!!sl
f,ttff ft T ' I t'l tim rtnjtnnln tflntM
fliis. Fl'ifif! ist sa ffiief g'irfub'rt, b,iß
bist f nile g',!vnaen sind, zeitweise b,,,f'
lii!ch z ((ben. rt'qlfich ack (Mntiiüe lad
lich int 1'Tnfjitriahm ttfatirtn. ItiiLU

Plse meiitl bet f.inbl't und wel,le bet
atmetk lind wann wird bie Kfiiirtitni

einschreiten und bie Preise teciiilisten?
Der 2l!plf!'nbetiilil gibt den Preis für eine
Mntetmi'kttiil'k von bescheidenkk Größe
ans liv(yn,-.'- l ?entz17. Pfennigs an,

in Bünbiben neue (Jarrotten fnllrlrn lj

Pcnce, Alte waren kaum erhältlich, bie

Armee Halle alle as,,-!'ta,- t H.

Iirnalf Beweguns bet unserer jteil. Hatt- -

ulage haben Ftanen, die 0 nationalen
Betregnngen beteiligt sind, nur bie Aus

gäbe, Gelder 1,11 sammeln, bie von den

mannlicl'en Milgliebern vertan werden.
oUit FkaenH,IssgeskvschajtkN bemora

lisieren bie Frauen, schieben sie beiseite und

berauben sie aller Initiative und Unab
Känaiakeit. Frauen sind auf ihre wrib

Mir Miii,, m, und i!tf fcdsnuni. aiij
die cftfiut(t Jtlanbl tirch ich, prfro.

fn, unb bc.fi mir!) steanen n bet rite
b't K.utiift tut btf, id sich rtfct,
i'iit'flif ifire rij!ti r in. Piufm Itr-i-i stanz
Matlirwiu, bw.Ut stftfetmaurtn fAmlx
td. Tit (Mtäfin iitbt feinet utt M bet
I? t führn u ni br Postamts tKttxiftei unb
ju Stvangsaibeii wttu
teil!, lifi ist bstl Knb ihrer Leben,
f.ilm, bit f, h in bett höchsten Kreisen bet
tHtfeUM-nf- bewölk. AI altrftc 3cta
be! verstorbener. Sie Henry GcreBooth,
Bt. von tiflabcD in (JminlD Eliqe,, unb
Gebimster bei gegenwartiqen Barons,
zaiillt sie zu bfin erklusioslen Adel von

tfngfanb, und (taub in nahen Bezichnn
s!kn zum englischen Hos und dem S.
löiq von Irland.

Bereit in juiisien Jahren zählte sie zu

lichen Reize angrwiksen, auf Intrigue und

Hinterlkkpven.insluK.
Irische Poeten, wie Thomas Maore und

andere, haben ein minderwertiges Charak
terbild von der Iran geschaffen, nimt der

Verehrung wert. Ihnen war die Frau
nur Geschlecht und ein Entschuldigungs
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arund zu einem Drink". Nicht eine tta
meradin oder Freundin sahen sie in der

Frau, sondern nur ein schönes, begehrend
bei? üilcresZantcsikN weiblichen lrschei werte! .Weib". Darum wendet Euch ab

von der zweifelhaften Ritterlichkeit des
stärkeren" Geschlechts, tragt Eure eigene

nunszen am eng!i,chen Hose, ttunsilerisch
liochbesi.ibt, auüiibende Malerin und auch
Cchauspiclcrin. lebte sie mit ihrem Gat
ten. dem bekannten polnischen Maler unk

Verantwortung und seid vorbereitet,
Euren eigenen sicheren Weg durch! Leben
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chrisisiellcr Nasimir von Dänin War.

1. !., eh :

Rind: Keule. Oberschale. Schwanzstück.
. Pfund

. Brust
Kalb: Keule. Nucken

. Brust
Hammel: Keule. Rücken .....

Brust
Schwein: Rücken. Rippespeer . . ,

. Schinken, frisch ....
, geräuchert . . ,

. ausgeschnitten ,
, Speck, geräuchert ....

2. Fische:
Aale, lebend Pfund

in Eispackung ,
Bleie, lebend

in Eispackung
Hechte, lebend

in Eispackung .....
3. Kartoffeln und Gemüse:
Kartoffeln Pfund
Kohlrabi Mdl.

zu gehen.
licwicz. bcn s,e vor 1 Jahreii aeheiratet. Die zwet Klassen, die dicfcS Ziel an

streben, sind die Suffrageten und diein Paris und später in Dublin, roo ihr
ttattc ben Tircktorposten am Tubliner

ünstlertheater inne halte. Damals hatte
Trades Union, oder Ladorer Women.
Ihnen gehört die Zukunft mit ihren bcsse

ren Daseinsmöglichkciten.
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2.2 2.(10 1.30 j.32 101,54
2.30 2.30 1.11 1.19 107.21
2,51 3.72 1.40 1.11 70.20 l
2.19 3.40 1.27 0.92 72.44 I

2.72 3.63 1.30 3.33 95.03
2.02 3.46 1.26 0.76 00.32 1

2.00 2.00 3.08 0.32 10.00
1.80 1.80 1.47 0.33 22.45 i'

2.70 2.70 2.03 0.57 33.00
3.60 3.60 2.30 1.21 50.63 i

2.65 2.65 3.77 0.88 49.72 '

2.76 3.13 1.30 3.37 98.56 1

2.09 2.69 1.05 1.04 99.05 j

0.90 0.90 0.72 0.18 25.00 l

0.73 0.71 0.51 0.22 43.14 I

1.25 1.24 1.27 0.02 -1- .57
1.01 1.01 0.83 0.13 14.77

0.07 0.07 0.07 0 0 I
1.56 ... . 1

0.20 0.09 . .
0.50 0.28 0.14 0.36 257.14 8

0.46 -- . . I
t

1.63 1.80 0.94 0.69 73.40 5

1.47 1.47 0.94 0.69 68.97
1.48 1.36 0.70- - 0.78 111.43 I
2.80 2.80 1.81 0.99 54.70
0.23 0.23 0.12 0.11 91.67

0.68 .
3.10 1.70 . .

0.07 0.08 0.07 0 0 t
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1e mit ben irisch. teltischen Bestrebungen
nichts gemein, sie verurteilte sogar die
separatistische irische Bewegung. In der

DaS Bewuktfein ihrer Wurde und ihre!
Wertes sollte in jeder Frau geweckt wer
den. Man soll ihnen helfen, sich von fal
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chen Idealen frei zu machen und ihren
Ätmojphare der unsibegeisicrung. mit
den gebildeten Iren verkehrend, lebte das
Ehepaar dort zusammen bis zum Jahre

Von dieser Zeit an nahmen die
Wirkungskreis nicht ausschließlich im

Hause zu suchen. Der Krieg hat bereits.rAnschauungen der ttrasin eine Wendung die Mauern alter Vorurteile niedergelegt
Allmählich lieft sie sich von den ihr bisher

Kohlrüben ,
Mohrrüben ,
Wirsingkohl . ,

und der Frau manche schwere Verantwort
lichkeit aufgebürdet. Sind erst die letztenfremden politischen Fragen, besonders von

der irischen Nationalbcwegung, hinreißen 4. Sonstige Waren:Spuren des Harem vertilgt, dann wird
Backobst: Aepfel Pfundund nahm regen Anteil an allen die Frau die Stellung einnehmen, die wir

Gräfin Kstn;e Biarkirwicz.
Im cllrrvrrlieg der Libcrt Hall zu

Dublin nach dem Strike von 11)13.
Ihr Togl5art kutschicrcnd. Die Grä

sin war bekannt als schiieidige

in Zukunft erhoffen.sammlungen und Beratungen. Häufig
trat sie selbst als Rednerin auf und wies

Birnen .......
, PflaumenMan muk wohl hierbei erwähnen, daß

Ncitcrii, und Jägerin.
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nirgendwo so heftige und zählreiche fe

toben, wie in Irland. Heute be

feindet eine Partei die andere: morgen
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Butter
Eier '. Stück

Fadennudeln ...... Pfund
Schweineschmalz
Zitronen ........ Stück

vereinigen sich zwei gegen eine dritte, und
da sie dabei bewaffnet sind, so erschrak

r r 1 t t .

schließlich niemand mehr vor ihren Aus
So nahm England auch

die irische Bewegung nicht ernst. Bei den

ausgeprägten politischen Anschauungen der

Gräfin Markicwicz wunderte sich niemand
mehr über ihre Hingabe an den Aufstän

iMMmrei, OK üranmama wo
t-. " - " "' wrCs f

cajiui ci zu inrem revolutionären We in

mit logischer Scharfe nach, daß die wei
tere Existenz oder Entwicklung Irlands
in der Bereinigung mit England unmög
lich fei. Sie agitierte für Irlands Selb
ständigkeit als Republik. Born Glauben
an ihre politische Sendung erfotzt, machte
sie sich auf allen möglichen Protcstver
sammlungen bemkbar. Sie interessierte
sich auch für die Sttcikbewegunct, und
mit ihren reichen Mitteln unterstützte sie

die Familien der Ctreikendcn.

Als Suffragistin hat Gräfin Markie.
vicz viele Flugschriften verfaßt und war
auch auf diesem Gebiete eine der ton
angebenden Führcrinnen. Kurz ehe ihr
Haus im Januar d. I. von der Polizei
durchsucht worden war, wobei zahlreiche
Flugschriften Tendenz
beschlagnahmt worden sind, hatte sie in
einer Versammlung irischer Siimmrecht
lcrinnen eine Rede gehalten, die Licht auf
ihre Anschauungen wirst und einen

Sparsamkeit bedeutet, hatbildet.
man, seitdem der Krieg bew

Ilere in the sunny prlanan the days
nie wcary and longs,

Weary are we of the unühlne and tho
cry of the wind and the rain."

Auf dem Konzil zu Dntmceat 590
wurden die Frauen Irlands vom Heeres
dienst ausgeschlossen. 100 Jahre später
musste das Gesetz erneuert werden, weil es

wirkungslos geblieben war. Das alte Jr
land erzog streitbare Frauen, und Frauen
vollführten heroische Daten in jenen Da
gen. Keine erkannte die Machtstellung deS

Mannes an. In neuerer Zeit dagegen be

steht die Gefahr, das; Zivilisation sie um

ihre Daseinsrechte bringt. Jener 'Äeist,
führte die Gräfin weiter aus, lebt in der

Gegenwart nur in den Suffragetten. An
dere Frauen führen ein untergeordnetes
Dasein, bestimmt von Gesetzen, die der

Geist deS Mannes für sie schuf.

AIS gute Geschichtskennerin entrollte sie

gönnen, auch hier schon hm
länglich erfahren. Beion

bor den Versammelten ein Bild von ben
irischen Frauen bes Altertums, ba das
weibliche Geschlecht noch unumschränkte

ment und Packpapier, solches für Tape,
ten und jenes, woraus der begehrteste all
irdischen Schätze, das liebe Geld, hervor,
geht. Dazu kommen noch die aus Papier
MachSe, einer durch Gummi, Leim oder

Gips präparierten, biegsamen oder steifen
Masse gefertigter Gegenstände, wie Figu
ren, Spielkarten, photographische Artikel,
Globen, Landkarten, Trinkbecher. Galan
terie, Spielwaren und selbst Wäsche. Es

"Alaa! tor tho dcfids of th dead for- -

gotten and out vk ralnd,
hava.Tc.un, the Wie and Fand and the

Fatry-woma- n, Fcithleen;
Alas. for the sword of Fleeas, red

flamlnR along tho wind.
And Skiah from the Isle of Mists, the

dark and terrlhlo queen.
Thelr soul were flerce for freedom,

thoy lovcd, and ttiey called no man
lord,

Fieely the wind of Eirlnri could
tangle their loose-stowln- hair;

den, man nahm dies wohl für eine Art

Zerstreuung, bis ihr ganzes Treiben kt

wurde. Zwischen den Ehegatten
war längst eine Entfremdung eingetreten.
Der Krieg fand den Grafen in Albanien,
wo er als Korrespondent einer englischen

Zeitung tätig war. Dort erfuhr er von

der Verhaftung und Verurteilung seiner

Frau. Es steht zu erwarten, daß der Ein
fluh ihrer Verwandten eine Milderung der

schweren Strafe herbeiführen wird.

ders aber ist es unser altes Vaterland,
das in Bezug auf diese herrliche Tugend
der Welt schon mehr als einen glänzenden
Beweis geliefert. Durch ihre Ausübung
im weitgehendsten Sinne hat eS den grau

Macht besaß und in Selbstoerteidigung
seiner Rechte gegen den Man zu Felde
zog. Glänzende Beispiele von tapferen
Frauen, deren Namen in Liedern und
Balladen verewigt sind, führte die Ned-neri- n

an.

.

samsten Plan seiner Feinde, seine Beböl

kerung aushungern zu wollen, völlig zu
schänden gemacht, und der praktische deut
sche Erfindungsgeist ließ Einrichtungen er
stehen, die zur vorteilhaftesten Ergiebigkeit
und Verwertung der vorhandenen Lebens
Mittel und Produkte jeglicher Art geführt
haben, so daß wohl von einer Knappheit,
doch nie von einem wirklichen Mangel an
solchen die Rede sein konnte, infolge

Weruf und Aunml.
Dies immer wiederkehrende Wort ist

der Fluch über dem Leben einer Berufs
frau.

Wahrhaftig, ich entschuldige jede, die

mit kurzgeschorenem Haar und mit der

reiche erholende Geselligkeit und Weiber
eigentümlichkeiten verzichten muß, ganz
einsam darf sie nicht leben. Sei eS nun,
daß sie in der Gesellschaft Anregungen,
Gelegenheit zu Beobachtungen, zu Aus

sprachen über Praktisches, Verbindungen
oder nur Erfrischung sucht. Und Gesellig

Selten wird daran gedacht, daß eine

männlichen Tracht sich nähernden Ge
"'us ct k'Nlgki Zeit wurde in einer

fJ Zeitschrift die Frage aufge
warfen, ob eine Frau, die

s ' einem Beruf nachgeht. An
mut bewahren könne. Ein

wandstuaen, ohne viel nach Anmut zu
erussfrau doppelte Lasten tragt: Sie

hat, da sie fast immer die sich und oft
auch noch ihre Familie wirlschaftlich Er
haltende ist. alle Arbeit, die ein Mann

gibt also kaum ein Ding zum Bedarf
des Menschen, das nicht durch die Hilfe
des Papiers gebrauchsfähig gemacht wird,
und wie acht und gedankenlos behandelt
er häufig dieses nützliche Material! Seine
Fabrikation, die in Papiermühlen vor sich

geht, beschäftigt Taufende von Arbeitern,
und wir können erstere mit Recht einen der
hervorragendsten Industriezweige nennen.

Für einen Haushalt, darin Verhältnis
mäßig geringe Mengen an Stoffen und
Papier für den Sammler oder Händler
übrig sind, wird geraten, den folgenden
Unterschied in der Verwahrung derselben
zu beobachten. Man sondere alte Stoff,
abfülle von altem Papier sorgfältig ab,
ebenso Bücher, Zeitschriften und gefaltet,
Zeitungen. Die Stoffe sollten in Säcken
aufgehoben und die Bücher in Bündel ver,
schnürt werden; sämtliches andere Papier
bewahre, man, um alles beouem zu band

fragen, sich Zeit zu fpann trachtet, d. h,

nein, ich verstehe nur, wie dos möglich ist
leistet, aus sich zu nehmen. Sie hat ihre ich entschuldige e! nicht! Denn, rückläufig

wie ich bin, mir erscheint die Weiblichkeitlangen Stunden am Schreibtisch, vor der

neuernde Mühe.
Nun ist ober die Frau nicht nur die

Ernährerin ihres eigenen Daseins, sie ist
auch die Erhalterin ihrer Habe. Sie soll

also, um das Volkswort zu wenden, nicht
nur mit dem Leiterwagen hereinfahren
Männersache! sie soll auch verhüten,
daß mit der Schürze hinausgetragen
werde Frauensache!

Zwar wird die Berussfrau mit dem

Hause glatter fertig, als manche Ge

schlechtsgenossin. Sie ist Psychologin, sie

verwertet ihre Menschenkenntnis dahin,
daß sie ihre Dienstboten klüger behandelt,
gerechter vor allem, und sie lange an sich

zu fesseln weiß. Aber auch der beste

Dienstbote, wenn seine Eigenschaften in
stets gleicher Form bleiben sollen, braucht
ständige Kontrolle. Je besser eine Berufs
frau ihr Heim mit Leinen, Silber. Ge
schirr und anderen Dingen ausstatten
konnte, desto mehr Arbeit erwächst ihr.

jeneS RiesenbedarfeS an Leinen und
anderen Stoffen für das mächtige Heer,
wie durch die Unterbindung des Im
Port und EzportverkehrZ sah 'sich Deutsch,
land genötigt, die daraus zu fertigenden
Gegenstände zum Teil aus einer anderen
Masse herzustellen, und dazu wählte man
das Papier. Von diesem Kunstprodukt
wird heute eine Menge Verbandzeug für
die Kriegsverwundeten fabriziert, auch
dient cs als Einlage in Bett resp. Stepp,

der Frau noch immer von ftaatscrhalten
derem Wert als ihr Beruf. .

Das Lbcrhctzte Dasein einer Berufs

keit kostet wieder Zeit.
Und bei dieser Last von Pflichten, die

daS Stundenrad im rasenden Tempo um
treiben der Treibriemen ist aus unse

ren Nerven gewirkt wünscht die Frau,
die so arbeitet, noch die Anmut der Er
scheinung zu Pflegen! Jugend und Alter
haben mit der Anmut nichts zu tun; sie

ist unabhängig vom Tausschein; höchstens
wächst die Rücksicht auf die Umwelt mit
den Jahren, und der Alternden ist die

Aufgabe gestellt, würdig und gefällig,
nicht zu philiströs verkümmert und nicht

frau hat etwas ganz Unnatürliches! Ich

geistreicher Schrissteller gab darauf die

Antwort, daß er keinen Beruf kenne, der
die Anmut der Frau so gefährde,.wie der
der Gattin, Hausfrau und Mutter. Aber
olle Männer, die sich zu dieser Frage
aiißerjen, tvnnen nicht jene verborgenen
sozialen Wichtigkeiten in einer solchen

Frage aufspüren, die sich zwischen den
Worten lesen lassen, und ganz erschöpfend
wird sich die Frage auch nicht beantworten
lassen, solange die Natur uns nicht in
gleicher Weife mit Schönheit und Grazie
bedenkt.

Beruf und Anmut da! sind ja nun
wirklich zwei Dinge, die einander be

kämpfen. Aber weil hiervon ein uneinge

decken an Stelle der Wolle oder Watte,

schilderte es vielleicht zu einseitig, vom
Rande meines Tintenfasses aus, aber ich

denke mir, die Skizze wird doch nach
mancherlei Richtungen hin auch auf andere

Frauenlcbcn im Berufszwang passen. Wir

ebenso vielen anderen nützlichen Zwecken.

Stasselei, im Bureau usw. Sie muh aus
gedehnte geschäftliche Korrespondenzen
führen, mit Verlegern, Uedersetzern,
Kunsthändlern, Agenten, Redaktionen.
Bon zahllosen Zuschriften wird sie be

lästigt, die sich mit Sorgen, Entwicklun
gen, Planen. Bitten vertrauensvoll an die
Frau" ' wenden, bei der mehr Herz,

Verständnis und Gebefreudigkeit" vor
ausgesetzt wird als beim Manne. Da
kommt man denn beständig in diese Zwei
fel: Soll man antworten und sich nervös
zerreiben oder mitleidslos und undankbar
erscheinen. Denn alle diese rührenden Ver
ehret, die von weit, oft über den Ozean

Frauen der Uebergangszcit haben es unzu jugendlich zu wirken.

Die Frau, die nicht von einem Beruf

Nun tauchte neuerdings das Gerücht
auf. in unserem schönen Amerika sei durch
die in Europa herrschenden Zustände eine

Papiernot eingetreten, und vorwiegend
handle es sich um weißes Papier, also um
solches zur Herstellung von Tageszeitun

wahrscheinlich mühsam. Die Künstlerin
zwar muß vielleicht immer ein Opferdurch den Tag gehetzt wird, kann mit

ikfchickten Fingern und Geschmack spar
Wenn sie geschmackvolles Behagen um sich

liebt, will sie es ordentlich und sauber
glänzend haben. Sie wird auch daraus

ihrer Begabung bleiben, die sie zur Un

ruhe vorbestimmt, während ein fast tra
gischeS Bedürfnis nach Stille in ihr vor

fam und wirksam ihre Kleidung der Mode
folgen lassen. Eine Berufsfrau hat nicht

gen. Aus diesem Grunde befindet sieb die

American Newspaper Association" inHanden ist. Aber auch für sie lassen sich

arger Bedrängnis, und darum hat unsersanftere Tascinsbedingungen denken.

achten wollen und müssen, daß alles gut
geschont wird, denn als wirtschaftlich
selbständiger Mensch kennt sie sehr genau
den Wert der Sachen, die vielleicht ihr
eigener Fleiß erwarb. Das kostet wieder

Als das Schicksal die Dampfkraft er yandelsdepartement eine Ordre erlassen,
laut welcher sämtliche Bewohner. Frauen

die Muße, so vergnüglich ihrs auch zur
Abwechslung wäre, sich aus abgängigen
Kleidern noch hübsche Blusen zu machen;
sie hat keine Zeit, eine Hauöschneiderin zu
bewachen oder ihr gar zu helfen. Sie
kann selten all die noch so gut verwend

finden ließ, machte eS die erste Geste, um

haben, in Ballen. Fässern oder Paketen
auf und halte den ganzen Abfall wo

möglich sehr trocken. Größeren Etablisse
ments. wie Hotels und Departement
Stores, wird der Vorschlag gemacht, sich
zum Formen der Ballen eigener Pressen
zu bedienen, ebenso ist eine besondere Art
der Absonderung für Druckereien und
ähnliche Geschäfte vorgesehen. Auch er
sucht das Handelsdepartement, Hauptfach
lich Stoffabfälle an Wohltätigkeitsgesell
schaften abzugeben. Ferner weist es da
rauf hin. daß die richtige Verwendung
alten Papiers auch für die Erhaltung von
Wäldern und Forstanlagcn von außer
ordentlichem Werte sei.

Somit wäre es nur klug gehandelt,
sich obige Regeln fest einzuprägen und sich
der ausführlichen Pamphlete zu bemäch
tigen, die allettvärts zur Verteilung kom
men sollen, damit die wichtige Sache shste

matisch betrieben werde. Die augenblick
liche tägliche Erzeugung von Papier be

trägt immer noch mehr als 15.000. der

her ihre Anliegen aus den Schreibtisch
einer ihnen fremden Frau werfen, haben
ja keinen Begriff davon, wie überbürdet
sie ist. Die Berufsfra hat durch ihre

Stellung auch meist Verbindung mit

irgendwelchen bedeutenden Kulturbewe
gimgen oder sozialen Anstalten das
tostet Zeit.

und Kinder miteingeschlossen, sich Umsichtdie Frau aus dem Hause zu weisen! IchZeit Zeit. lich des Gebrauchs dieses Fabrikats im
DaS Allerwichtigste, da Anspruchs

vertraue fest daraus, daß Entwicklungen
kommen, die dem Schicksal eine andere allgemeinen und täglichen Leben der grcß

ten Sparsamkeit befleißigen sollen. DaGeste abnötigen, mit der es die Frau wie
der ins Haus hereinruft. nun die Not in der letzten Zeit noch ac,

vollste tritt aber mit den Mutterpflichten
an die Berufsfrau heran! Mit den Klein
sten und Kleinen ist alles leichter getan.
Aber die erwachsenden, dann die erwach

wachsen ist, so wäre eine strikte Bcfol,

gung dieser ernsten Mahnung dringend
gevoten. can bat se tge teilt, dan die

Hälfte olles Papiervorrotes für Zeitun
gen. Bucher und Zeitschriften verarbeitet
wird, und daher ist es die Pflicht eines

baren Bestände an Spitzen. Stossteilen
usw. ausnutzen. Sie muß arbeiten lassen
oder fertig kaufen, je nach ihren Mitteln
oder ihrer Figur. So kommt ihr die Klei

düng viel teurer. Sie kann auch nicht

lange über Schnitt und Farbe grübeln.
Denn ihre Gedanken sind von wichtiger
Berufsarbeit ganz und gar durchwühlt,
gefurcht die reizendste aller ausruhen
den weiblichen Angelegenheiten: die Toi
leite, muß sie im Fluge nebenbei ordnen.
Sonst kostet sie zu viel Zeit Zeit.
Sie muß also einen viel sichereren Ge
fchmack haben als andere Frauen, um sich

nicht zu verpatzen bei ihrer Wahl.

Und nun erst die Körperpflege! Sie ist

Sie muß mit der Gegenwart und Polit-

ik in Fühlung bleiben und daher Zeitun
gen lesen. An Wissen will sie fort und
fort gewinnen durch Studium von Wer
ken, die für ihre Züchtung, Art, spezielles
Arbeitsgebiet, ihre Nebeninteressen wichtig
sind. Bon der albernen Autographen
jägerei, die oft mehr beleidigend als
schmeichelhaft ist, von den beinahe un
glaublichen Bettelbriefen sage ich ichiS

das ist für Mann wie Weib die gleiche
Züchtigung des Bekanntseins. Alles Vor
stehende belastet die arbeitende Frau im

leben Mannes, jeder Frau und jedes Kin
des. für die Weiterpublikation dieser

standenes Fühlen in jedermann ist, hat
sich das Paradoze ergeben, daß kein Weib
mehr nach Anmut strebt als gerade die

Berufssrau. Sie muß sich Instinktiv im
wer gegen die möglich: vorurteilsvolle
Kritik ihrer Erscheinung wappnen, wäh
rend die andere Frau sich einer gewissen
Sicherheit hingibt und aus ihr heraus
leicht einmal nachlässiger ist. Je erfolg
reicher du Berufsfrau ist, je deutlicher
ihre Persönlichkeit der weitesten Oeffent
lichkeit interessant wurde, desto stärker regt
sich In ihr das Verlangen, nur um Gottes
willen über ihrer Arbeit nicht daS Wesen
der Weiblichkeit zu verlieren und in ihrer
äußeren Gestalt von geschmackvoller Un
aufsalligkeit, Sauberkeit und Ordnung zu
fein. Das ist vom bescheidensten Laden
mädchen bis zur weltberühmten Künstle
rin wohl dasselbe. Dem ersteren wird sie

ohnehin zur Pflicht gemacht; die Be

gabung der letzteren ist naturgemäß mit
einem gesteigerten Grad von Weiblichkeit
verbunden. Echte Künstlerschast bei der

Frau ist ohne erhöhte Weiblichkeit nicht

delilbar. Ja, auch der Mann kann kein

ganzer und großer Künstler fein ohne

einm Prozentsatz von W." - um mich

einer Formel des so rasch vergessenen

Weiningert zu bedienen.

Nun wollen wir uns aber einmal an-

sehen, wie viel Zeit. Geld und Nerven
der Verufcsrau iiire Anmut lostet, diese

fraiiliche Akkuratesse, ohne die auch fee!
lischt Grajie nicht gedeihen lan

jetzige tägliche Gebrauch von altem, das
wieder zu neuem verwertet wird, 6000
Tonnen. Kompetente Persönlichkeiten ba

großartigen Bildungssorderer mitzuwir

senen und abwesenden Kinder fordern ihr
Recht, und der Mutter kann und wird
nichts dringlicher sein, als mit ihnen

geistig und im Gemüt fortzuleben. Ihr
Dasein und alles, was eS trübt und hellt,
wird im Herzen der' Mutter nachempfun
den. Aber oft genug bleibt ihr nicht die

Ruhe, die Angelegenheit der Ihren still
in sich ousschwingen zu lassen. Da ist die
Arbeit! Und hart fordert sie die Gedanken
der Frau! Fast In allen Familien führt
die Mutter die Korrespondenz mit den
fernen Gliedern; der erwerbende Vater ist
zu sehr von feinen Geschäften und
Manneserholungen (Klub, Skat. Stamm

ken. In welcher Weise dieses geschehen

kann, werden wir weiter unten ersehen.
Zunächst möchte ich meinen Leserinnen die

vielen, wertvollen Zwecke, für welche da?

ben konstatiert, daß im Jahre 1913 rund
123,000 Tonnen Stoff und 380,000
Tonnen Papierabsälle nach hier importiert
worden sind.

gleichen Maße wie den arbeitenden Mann.

Ei Klang.
Bon Gertrud W st p h a l.

Durch meine Seele zittert
Mein ganzes Leben lang
In weichem, müdem Schwinget
Der eine wehe Klang.
Der Klang von Traum und Hoffen,
Dem nie Erfüllung wardl
Der Klang erstickter Sehnsucht,
Die der Erlösung harrt.
Ein Klang von süßen, reinen,
Wehmüt'gcn Melodien,
Die fern wie Himmelsläuten
An uns vorllberziehn.

Ein Klang von traur'gcr Liebe,
Die Leid und Schmerzen bringt,
Doch selbst ans Kreuz geschlagen
Noch kühn den Tod bezwingt.
Der wehe Klang der tönet
Bon Anbeginn der Zeit,
Seit Menschcnhcrzcn schlagen

In Sehnsucht. Lieb' und Leid . . .

Nehme sich also jeder diese Vorschriften
Papier, dieses Handelsbedurfnis, außer
dem noch bestimmt ist, der Reihe nach
einmal auszählen. Da wäre zunächst daS

Aber wie ganz anders werden die Be

rufsstlinden, die Arbeitsstille des Mannes
doch die Vorbedingung aller Anmut, ob
die Frau zwanzig oder siebzig zählt. DaS
Bad, daö Turnen, der Spaziergang!

zu Herzen und spare, wo und wie immer

uiieiopapier in reinen oericyieoenariig
ten Bariationen, auf dem wir unlere

geschont wie die der Frau!. Wie wenig
Begriff haben die Bekannten davon, daß
man mit den Minuten geizen muß, um in
einer aus sie aesteUterr Tagesordnung zu

er kann, auch wenn die Licbescpistcl an die
Teure oder den Auserwählten ein wenig
kürzer gerät. Es ist doch viel reizender,
sich die süßesten Geheimnisse von Mund

frohestcn und schmerzlichsten Erlebnisse
andern mitteilen und das so geduldig still,
hält, auch wenn ihm häßliche Gedanken Länder und Meere dazwischen drängen.

tisch!) in Anspruch genommen. Die Mut
terBerufsfrau schreibt aber natürlich,
tkotz des Uebermaßes ihrer Beschäftig
gen, doch die Briefe an die Ihren; je

inniger sie mit ihnen verbunden ist. desto

eifriger wird sie den Austausch durch die
Post pflegen, und desto mehr Zeit wird
er kosten.

Wenngleich die Berufsfrau auf zahl

Alles wird mit Zeitverlust bezahlt. Die
Haarpflege ist für einen Mann eine rasch

erledigte Sache, ob er sich als .Lovelace"
frisiert oder als Billardkugel. Aber daS

arme, langhaarige Geschlecht muh der

Kopfwäsche olle Wische einmal eine
Stunde und der gntgcordnctcn Haartracht
täglich eine viertel bis eine halbe Stunde!
widmen. DaS kostet Zeit.

balonzieren. Einen Mann, der etwa einen

wichtigen Prozeß odik, weitrageude kauf
Niännische 'Kalkulationen vor hat. würden
gute Freunde nicht zu stören wagen; die

anvertraut werden. Wir wissen ebenfalls,
welche wichtige Rolle es im Geschäfts und
Berufsleben spielt; wir kennen Zeichen,
Noten. Fließ. Lösch. Glanz. Pauk.

Ein junges Bäumchen ziehen,
Ist köstliches Bemühen:
Wenn dir die Zucht gelingt,
Es süße Früchte bringt.

K,chmelle ihres Arbeitszimmers zu ver

leidige, hat eine Frau täglich sich er Gold, Silber, Sand, Fliegen. Peraa,


